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Die westliche Weltwirtschaft steht noch in 
dem Umstellungsprozeß von einer besonders 
starken Expansion, die zunächst von dem Nach-
kriegsinvestitionsbedarf und danach von den 
steigenden Rüstungsausgaben und Rüstungs-
investitionen getragen wurde, auf ein langsame-
res, durch den Produktivitätszuwachs und den 
Zuwachs an Arbeitskräften nach oben begrenz-
tes Wachstum. Bei diesem Umstellungsprozeß, 
in dessen Verlauf vor allem der letzte Ver-
brauch steigen müßte, sind größere Schwierig-
keiten bisher nicht aufgetreten. Vor allem die 
hohen amerikanischen Auslandszahlungen haben 
akute Zahlungsbilanzkrisen aufgehalten; sie bil-
deten in einzelnen Ländern sogar die Grundlage 
für die anhaltende Expansion. Die ab Herbst 
1952 wieder einsetzende Belebung im Ver-
brauchsgüterhereich in den meisten Industrie-
ländern hat zusammen mit einkommensexpan-
dierenden Maßnahmen und einer steigenden 
Konsumfinanzierung das Niveau der Verbrauchs-
ausgaben immerhin schon so stark erhöht, daß 
die Investitionstätigkeit nach Abflauen der ty-
pischen Aufschwungs- und Rüstungsinvestitio-
neu bislang im ganzen noch nicht zurückgegan-
gen ist und zum Teil neue Anregungen erfahren 
hat. Insbesondere bewegen sich gerade in den 
Vereinigten Staaten von Amerika Erzeugung und 
Verbrauch auf einem sehr holten Niveau, und 
nicht zuletzt dadurch stehen die Länder der 
übrigen westlichen Welt zurzeit wieder im Zei-
chen der internationalen Auswirkungen der 
amerikanischen Hochkonjunktur. So vollzog sieh 
der Umstellungsprozeß bisher, ohne daß die 
Konjunkturpolitik hätte stützend eingreifen 

müssen. Die Möglichkeit von Rückschlägen, bei 
denen eine Unterstützung dieses Prozesses un-
umgänglich werden könnte, ist indessen gegeben. 
Erhöhte Bedeutung gewinnt im gegenwärtigen 
Stadium die Bereitschaft zu einer aktiven Kon-
junkturpolitik. Die amerikanische Verwaltung 
bereitet deshalb Maßnahmen vor, die derartige 
Rückschläge auffangen sollen und unter den ge-
gebenen innenpolitischen Verhältnissen durch-
führbar erscheinen. Die jüngsten kreditpoliti-
schen Maßnahmen der Vereinigten Staaten deu-
ten möglicherweise auf eine Änderung der seit 
Anfang 1951 verfolgten deflatorischen Politik 
der Kreditverteuerung hin. Auch in wichtigen 
europäischen Ländern hat die Neigung, durch 
eine Erleichterung der Kreditgewährung die 
Wirtschaft anzuregen, zugenommen. 

Die Lage der Weltwirtschaft 

Obwohl sich das Expansionstempo verlangsamt 
hat, wird das Bild einer gegenwärtig günstigen 
Weltkonjunktur davon noch wenig beeinträch-
tigt. Produktion und Beschäftigung, Einkommen 
und Verbrauch sind vor allem in den Vereinig-
ten Staaten beträchtlich höher als vor einem 
Jahr; aber auch in den europäischen Ländern 
wurde — von einigen Ausnahmen abgesehen — 
das Vorjahrsniveau wieder erreicht, teilweise so-
gar überschritten. 

Der Anstieg der industriellen Produktion seit 
dem Herbst wurde in der Hauptsache von der 
zunehmenden Nachfrage der Konsumenten ge-
stützt. Besonders in den Textilindustrien hat die 
Erholung von dem Rückschlag 1951/52 weitere 
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Fortschritte gemacht. Trotzdem hat die Erzeu-
gung von Textilwaren und Bekleidung nicht 
überall den Stand vor der Textilkrise wieder er-
reichen können. Im Bereich der dauerhaften 
Konsumgüter zeigte sich ebenfalls ein Anwach-
sen der Produktion, das in den Vereinigten 
Staaten besonders ausgeprägt war. In Großbri-
tannien wie auch in verschiedenen anderen euro-
päischen Ländern dagegen lag die Produktion 
dauerhafter Konsumgüter (von Personenwagen 
abgesehen) teilweise noch erheblich unter dem 
Vorjahrsniveau. Im Investitionsgüterbereich blieb 
die Konjunktur in einigen europäischen Ländern 
eher gedämpft, während in den Vereinigten 
Staaten die Produktion von Investitionsgütern 
kräftig zunahm. 

Die Verwendung des Sozialprodukts hat sich 
in einzelnen Ländern gegenüber dem Vorjahr 
nicht unwesentlich geändert. Bei den privaten 
Investitionen wird in den Vereinigten Staaten 
für das Jahr 1953 noch mit einer schwachen 
Zunahme gerechnet. Für das kommende Jahr 
liegt der Voranschlag allerdings erheblich niedri-
ger. Dabei verlagern die Investitionen sieh mehr 
auf Rationalisierungsvorhaben, wogegen der Aus-
bau von Kapazitäten, besonders auch in der Rü-
stungsindustrie, in den Hintergrund tritt. Im 
Vereinigten Königreich ist nach dem starken 
Rückschlag von 1952 ein leichter Anstieg der 
privaten Investitionen zu erwarten. Auch in 
einigen anderen Ländern ist eine Zunahme der 
privaten Investitionen wahrscheinlich, darunter 
auch in einigen überseeischen Ländern. In an-
deren Ländern dagegen, so insbesondere in 
Frankreich, Belgien, Schweden und der Schweiz 
muß mit einem weiteren Rückgang der priva-
ten Investitionen gerechnet werden. Die öffent-
lichen Investitionen übernehmen jetzt in einer 
Reihe von Ländern die Aufgabe, den Rückgang 
der privaten Investitionen zu kompensieren. 
Während sie in Großbritannien noch etwas zu-
rückgehen werden und in den Vereinigten Staa-
ten gegenwärtig als stabil angesehen werden 
können, nehmen sie jetzt in anderen europä-
ischen Ländern etwas zu. 

Auch der private Verbrauch liegt in den mei-
sten Ländern über der Vorjahrshöhe und kann 
zumindest als stabil angesehen werden. In 
Frankreich und Belgien und in vielen Rohstoff-
ländern nimmt er zurzeit etwas ab. 

Der öffentliche Verbrauch läßt immer noch 
einen im allgemeinen leicht ansteigenden Trend 
erkennen, wenn auch in absehbarer Zeit in eini-
gen Ländern mit einem Umbruch in dieser Ent-
wicklung zu rechnen sein dürfte. Die Verteidi-
gungsausgaben werden mindestens in den beiden 
großen westlichen Militärmächten — Vereinigte 
Staaten und Großbritannien — noch etwas zu-
nehmen. Sie dürften aber in Kürze ihr Maximum 
erreichen. Bei den übrigen Ländern ist dieser 
Ausgabenposten überwiegend stabil. 

Die Entwicklung der Läger zeigt in den letz-
ten Monaten in den europäischen Ländern keine 
besonders ins Gewicht fallenden Veränderungen. 
In den Vereinigten Staaten sind die Läger nicht 
unerheblich größer als im Vorjahr. 

Die konjunkturelle Belebung seit Herbst 1952 
vollzog sich bei überwiegend weiter sinkenden 
Preisen. Auf den Weltrolistoffmärkten blieb im 
allgemeinen bei durchweg reichlichem Angebot 
und auch weiterhin vorsichtig disponierender 
Nachfrage eine leichte Schwächetendenz erlial-
ten. Gemessen an den Stapelwarenindices ist al-
lerdings der Preisspiegel heute fast auf deinsel-
ben Stand wie Ende Dezember 1952. Überblickt 
man aber die Rohstoffmärkte im einzelnen, so 
scheinen die Preisrückgänge zu dominieren. Ge-
treide und Nichteisenmetalle, Kautschuk, Öle 
und Ölsaaten sowie Häute erlitten starke Preis-
verluste. Textilrohstoffe dagegen blieben im 
Preis fest. Die Preise für Kohle, Stahl und Erd-
öl liegen gegenwärtig in einzelnen Ländern über 
dem Stand von Ende Dezember 1952. Eine merk-
liche Preiserholung trat bei den Genußmitteln 
ein. Obwohl auch die agrarische Erzeugung teil-
weise offensichtlich über die Nachfrage hinaus-
gewachsen ist — dies gilt besonders für Baum-
wolle, Weizen und Zucker —, lassen doch Hin-
,veise auf Anbauflächenbeschränkung sowie ver-
stärkte Preisstützung beträchtliche weitere 
Preiseinbrüche nicht vermuten. Die internatio-
nalen Frachtsätze haben gerade in den letzten 
Wochen erneut stark nachgegeben. Wie in den 
Vereinigten Staaten, so hat auch in den meisten 
europäischen Ländern der Druck auf die Preise 
industrieller Fertigwaren angehalten. Da aber 
anderseits Lebensmittel vielfach im Preise stie-
gen, darüber hinaus auch oft Dienstleistungen 
teurer wurden, war die Senkung der Lebenshal-
tungskosten, soweit sie überhaupt eintrat, nur 
gering. 

Bei nachgebenden Preisen ist das Welthandels-
volumen in den letzten Monaten einigermaßen 
konstant geblieben. Die Einfuhren einiger euro-
päischer Länder, so Großbritanniens, Frankreichs 
und Italiens, haben sich zwar seit dem Winter 
wieder erhöht; doch konnten die Exporte im 
allgemeinen nur auf dem bisherigen Niveau ge-
halten werden, so daß die Handelsbilanzdefizite 
zum Teil größer wurden. 

Daß sich der internationale Zahlungsverkehr 
trotz der tendenziell rückläufigen Weltmarkt-
preise und der stagnierenden Welthandelsum-
sätze relativ frei von Störungen abwickelte, er-
klärt sich aus der anhaltenden Goldabgabe der 
Vereinigten Staaten von Amerika, deren mone-
tärer Goldbestand, vor allem infolge der anhal. 
tend hohen amerikanischen Hilfeleistungen, von 
23,4 Mrd. Dollar im Juli 1952 auf 22,5 Mrd. 
Dollar Ende Mai 1953 abgenommen hat. Auch 
im Warenverkehr konnte eine Entlastung der 
europäischen Dollarbilanz erreicht werden. 
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Das Ende Juni abgelaufene EZU-Jahr 1952/53 
war gekennzeichnet durch den langsamen Abbau 
der allerdings sehr hohen Schuldnerposition 
Großbritanniens und die unverändert schlechte 
EZU-Zahlungsbilanz Frankreichs einerseits so-
wie durch die extremen Gläubigerpositionen 
Belgien-Luxemburgs, der Niederlande und der 
Bundesrepublik Deutschland anderseits. Die sich 
hieraus ergebenden Spannungen wurden durch 
amerikanische Hilfeleistungen weitgehend gemil-
dert. Verhindert wurde jedoch mit dieser Hilfe 
nicht nur der deflatorische Druck, sondern auch 
das rechtzeitige Abbremsen der in den Schuld-
nerländern zu einem Teil starken hinnenwirt-
schaftlichen Inflationskräfte, besonders in Frank-
reich. 

Die Lage der westdeutschen Wirtschaft 

Die in den Frühjahrsmonaten 1953 wieder 
deutlich sichtbar gewordene Expansion der west-
deutschen Wirtschaft hält bis in die jüngste Zeit 
hinein an. Alle Anzeichen deuten darauf hin, 
daß die auf Expansion drängenden Kräfte, die 
im Frühjahr durch die Saisonbewegung kräftig 
unterstützt worden waren, stark genug sind, der 
Wirtschaft auch in den kommenden Monaten 
mindestens das Wachstum zu sichern, auf das sie 
sich im Jahre 1952 eingespielt hatte. 

Für eine weitere Expansion spricht vor allem 
der seit Beginn des Jahres 1953 bis Mai wieder 
gewachsene Auftragseingang der Industrie, der 
eine Voraussetzung dafür bietet, daß die indu-
strielle Produktion alles in allem auch weiter 
zunehmen dürfte. 

Wachsende Masseneinkommen sichern die Zu-
nalime von Absatz und Produktion im Ver-
brauchsgüterbereich. Der Zwang zur Rationalisie-
rung, der durch den Wettbewerb ausgeübt wird, 
die auch weiter rege Bautätigkeit und andere 
vom Marktgeschehen weniger abhängige In-
vestitionen dürften die binnenwirtschaftliche In-
vestitionsgüternachfrage weiterhin beleben. Der 
Produktion der Investitionsgüterindustrien 
kommt zudem die Besserung ihres Auslandsab-
satzes zugute. 

Die Zunahme der gesamtwirtschaftliclien Akti-
vität spiegelt sich besonders in der günstigen 
Entwicklung der Beschäftigung wider. Als ein 
Zeichen für die Stärke der Nachfrage nach Ar-
beitskräften ist es anzusehen, daß sich der ver-
stärkte Zustrom von Flüchtlingen aus Mittel-
deutschland auf dem Arbeitsmarkt bisher kaum 
belastend bemerkbar gemacht hat, wenn auch die 
Verminderung der Arbeitslosigkeit in den Not-
standsgebieten und der regionale Ausgleich auf 
dem Arbeitsmarkt dadurch verzögert wird. 

Kennzeichnend für die jüngste Entwicklung 
ist, daß sich die Steigerung von Produktion, Be-
schäftigung und Einkommen bei weiterhin eher 
sinkendem Preisniveau vollzieht. Das bedeutet, 
daß sich in der westdeutschen Wirtschaft die 

Konstellation einer „Mengenkonjunktur" immer 
deutlicher abzeichnet, d. h. eine Konstellation, 
in der die Lage auf den einzelnen Märkten stär-
ker als sonst vom Verhalten der Konsumenten 
bestimmt wird und der Wettbewerb wächst. 

Ähnlich wie sich auf den einzelnen Märkten 
Tendenzen zu einem Gleichgewicht zwischen 
Angebot und Nachfrage durchsetzen, so ent-
wickeln sich auch Investitions- und Verbrauchs-
gütererzeugung in einem Gleichgewicht zuein-
ander, so daß sich mehr und mehr eine gleich-
gerichtete Entwicklung beider Teile der Pro-
duktion ergibt. 

Selbst die Grundstoffindustrien und insbeson-
dere deren wichtigste Bereiche: der Bergbau 
sowie die Eisen- und Stahlindustrie, die dem 
marktwirtschaftlichen Prinzip der freien Preis-
bildung noch weniger unterworfen sind als die 
übrigen Bereiche der Wirtschaft, folgen nun-
mehr stärker als bisher der Nachfrageentwick-
lung. 

Unter dem Einfluß dieser Tendenzen hat sich 
die Industrieproduktion im ganzen seit Beginn 
des Jahres kräftig erhöht. Sie hatte im März — 
nach Ausschaltung der Saisonbewegungen — be-
reits das hohe Niveau des vergangenen Herbstes 
erreicht und erzielte im April einen neuen 
Höchststand. Dem leichten Rückgang im Mai ist 
konjunkturell keine Bedeutung beizumessen. 

Zu diesem Anstieg haben nahezu alle Indu-
striezweige beigetragen. Nicht nur die Ver-
brauchsgüterproduktion, die von dem Rückgang 
im Winter nur wenig berührt worden war, ist 
gestiegen. Noch wichtiger ist, daß sich die Pro-
duktion auch in den Investitionsgüterindustrien, 
in deren wichtigsten Zweigen (Maschinenbau und 
Fahrzeuge) sich die Abschwächung im Winter 
am stärksten bemerkbar gemacht hatte, wieder 
deutlich belebt hat. 

Zu den Kräften, die die gegenwärtige Expan-
sion tragen, gehört vor allem die Bauwirtschaft, 
die schon im Frühjahr zu der kräftigen Belebung 
einen entscheidenden Beitrag geleistet hatte. Die 
Bauproduktion stieg von ihrem Tiefpunkt im 

Januar verhältnismäßig rasch, hatte im April das 
hohe Niveau der Herbstmonate 1952 erreicht 
und hat es im Mai sogar um 7 vH überschritten. 
Da die Mittel für den Wohnungsbau, soweit sie 
von der Öffentlichen Hand und von den Kapital-
sammelstellen kommen, weiterhin reichlich flie-
ßen, da auch die öffentliche Bautätigkeit eher 
zu- als abnehmen dürfte, kann mit einer weiter 
günstigen Entwicklung der Bauwirtschaft ge-
rechnet werden, worauf übrigens auch die im 
März und April erteilten Baugenehmigungen 
hindeuten. 

In den Frühjahrsmonaten hat sieh indes auch 
die Investitionstätigkeit außerhalb der Bauwirt-
schaft wieder belebt. Diese Entwicklung wird 
einmal von dem verhältnismäßig großen Investi-
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tionsbedarf getragen, der in den Teilen der 
Wirtschaft besteht, in denen offenbar eine Sät-
tigung noch nicht gegeben ist und in denen die 
Investitionsentscheidungen daher vom aktuellen 
Marktgeschehen weniger beeinflußt werden. Dies 
gilt vor allem für die Investitionen in der Grund-
stoffindustrie und in der Energie. und Verkehrs-
wirtschaft. Hier liegen konkrete und umfang-
reiche Investitionsprogramme vor, deren Finan-
zierung — freilich immer noch außerhalb eines 
normal funktionierenden Kapitalmarktes — im 
großen und ganzen gesichert ist. 

Darüber hinaus wird aber in einer „Mengen-
konjunktur" die Investitionsbereitschaft der 
Wirtschaft gewissermaßen zwangsläufig angeregt, 
da in einer solchen Situation zwar nicht so sehr 
die Errichtung völlig neuer Anlagen als die Ra-
tionalisierung bestehender Anlagen erforderlich 
ist. Diese Rationalisierungsinvestitionen, zu de-
nen auch die Investitionen der Landwirtschaft 
gehören, folgen naturgemäß mehr oder weniger 
unmittelbar dem Marktgeschehen und bestim-
men daher als der reagible Teil der Investitio-
nen weitgehend die Veränderungen in der In-
vestitionstätigkeit und damit auch die Schwan-
kungen in der Investitionsgüterproduktion, die 
nicht zuletzt aus diesem Grunde seit einigen Mo-
naten mehr und mehr Anschluß an die gesamt-
wirtschaftliche Entwicklung gefunden hat. 

Auch der westdeutsche Stahlmarkt wird in 
jüngster Zeit stärker als bisher von dem Verhal-
ten der Nachfrage bestimmt. Je mehr dies der 
Fall ist, um so mehr muß mit der Möglichkeit 
gerechnet werden, daß die Absatzmengen zu-
rückgehen, wenn das Angebot in seiner Preis-
politik den Erwartungen der Nachfrage nicht 
Rechnung tragen kann oder will. 

In der Eisen- und Stahlindustrie ist seit No-
vember 1952 der Auftragseingang und in den 
letzten Monaten auch die Produktion zurück-
gegangen, obwohl die materiellen Voraussetzun-
gen für eine hohe Erzeugung gegeben waren, da 
reichlich Schrott und Koks zur Verfügung stan-
den. 

Der Rückgang der Stahlproduktion erscheint 
jedoch lediglich als Teil des „Normalisierungs-
prozesses", der auf die rasche Expansion folgen 
mußte, die gerade die Entwicklung in diesem 
Teil der Wirtschaft in den Jahren nach der 
Währungsreform bis zum Herbst des vergange-
nen Jahres gekennzeichnet hatte. Außerdem hat 
zu dem Rückgang der Stahlproduktion beigetra-
gen, daß gegen Ende des vergangenen Jahres 
die stahlverarbeitende Industrie einen nicht un-
erheblichen Teil ihres Bedarfs durch Einfuhren 
gedeckt hat. Wenn sich die Stahlverarbeiter in 
der Nachfrage nach Inlandsstahl zurückhielten, 
so gab dazu vor allem wohl die Erwartung An-
laß, daß die deutschen Stahlpreise nach Eröff-
nung des gemeinsamen Marktes niedriger sein 
würden als zuvor. 

Der saisonmäßig im Frühjahr fällige Rück-
gang der Förderung im Steinkohlenbergbau be-
gann im April und setzte sich bis zur Gegen-
wart fort. Die Förderung hält sich dabei auf 

etwas höherem Niveau als im Vorjahr. 

Wenn in den letzten Monaten die Haldenbe-
stände beim Steinkohlenbergbau beachtlich ge-
wachsen sind (sie haben von 161000 t Anfang 
April auf 698 000 t Ende Juni zugenommen), so 
hat dazu neben Saisoneinflüssen vor allem der 
Rückgang der Koksnachfrage beigetragen, die 
sich infolge der Produktionseinschränkung in 
der Eisen- und Stahlindustrie einstellte. Rund 
drei Viertel der Haldenbestände entfallen auf 
Koks. Darüber hinaus deutet das Anwachsen 
darauf hin, daß sich auch im Bereich der Koh-
lenwirtschaft ein „Normalisierungsprozeß" wei-
ter fortsetzt. Üblicherweise verfügt der Stein-
kohlenbergbau — selbst in den Jahren großer 
wirtschaftlicher Aktivität — über Haldenbe-
stände, die bedeutend höher sind als gegen-
wärtig. 

Die Normalisierung auf dem Kohlenmarkt 
wirkt sich nicht zuletzt in einem Rückgang der 
Einfuhr amerikanischer Kohle aus. Sie betrug in 
den ersten fünf Monaten dieses Jahres nur noch 
1,68 Mill. t, gegenüber 3,64 .Mill. t in der glei-
chen Zeit des Vorjahres. 

Die Produktion der Verbrauchsgüterindu-
strien, die nach der Belebung in der zweiten 
Hälfte des vergangenen Jahres um die Jahres-
wende leicht zurückgegangen war, hat sich in 
den Frühjahrsmonaten wieder besonders stark 
über das saisonübliche Maß hinaus erholt und 
ist dabei -- im Gegensatz zur Investitionsgüter-
produktion — erheblich über den Höhepunkt 
des vergangenen Herbstes hinausgewachsen. Der 
Rückgang im Mai ist wohl durch Besonderheiten 
der Saisonbewegung in diesem Jahr bedingt. 

Der Absatz der Verbrauchsgüterindustrien hat 
sich weiterhin günstig entwickelt. Er erhielt da-
bei starke Impulse von der Steigerung der Ein-
zelhandelsumsätze, die insgesamt in den ersten 
fünf Monaten 1953 dem Werte nach um 4 vH 
und der Menge nach sogar um 9 vH über der 
Vorjahrshöhe lagen. Noch stärker nahm der Ab-
satz industriell erzeugter Verbrauchsgüter zu. 

Für eine weitere Steigerung der Verbrauchs-
ausgaben spricht vor allem das ständige Wachs-
tum der Masseneinkommen. Zunehmende Be-
schäftigung, vor allem aber Lohn- und Gehalts-
erhöhungen in den letzten Monaten, haben das 
Masseneinkommen weiterhin erhöht. Besonderes 
Gewicht haben dabei die Aufbesserungen der 
Grundgehälter von Beamten und Angestellten im 
öffentlichen Dienst, die mit dazu beitragen, daß 
die laufenden Kassenüberschüsse der öffent-
lichen Haushalte abnehmen. 

Dies wird sich nicht nur auf den Absatz ge-
werblich erzeugter Verbrauchsgüter, sondern 
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auch auf die Märkte der landwirtschaftlichen 
Veredlungserzeugnisse auswirken. Insofern stellt 
das Wachstum der Einkommen eine wichtige 
Stütze der gesamtwirtschaftlichen Aktivität dar. 

Da in allen Bereichen der Wirtschaft die La-
gervorräte der Umsatzentwicklung weitgehend 
angepaßt sind, muß sich jede Zunahme der Nach-
frage, die mit der Steigerung der Einkommen 
einhergeht, mehr oder weniger direkt auf die 
Produktion übertragen. Die Preiserwartungen 
lassen eine relativ geringe Lagerhaltung ratsam 
erscheinen. Die Vorratssituation ist eines der 
positiven Kennzeichen der gegenwärtigen kon-
junkturellen Entwicklung. 

Trotz gewisser Tendenzen zu Preisrückgängen 
blieb die seit Monaten bestehende Preisstabilität 
an den westdeutschen Binnenmärkten im we-
sentlichen erhalten. Die Preissenkungen, die die 
Indices der Grundstoff-, Erzeuger- und Einzel-
handelspreise zum Ausdruck bringen, halten sich 
jedenfalls in engen Grenzen. 

Die Entwicklung der Eisen- und Stahlpreise 
nach dem Inkrafttreten des gemeinsamen Mark-
tes für Stahl läßt sich noch nicht übersehen. 
Eine Reihe von Anzeichen sprechen indessen 
dafür, daß sie gegenwärtig nicht ganz der Markt-
lage entsprechen. 

Von den leicht nachgebenden Weltmarktprei-
sen gehen gegenwärtig keine Einflüsse aus, die 
die hinnenwirtschaftliche Preisentwicklung ent-
scheidend verändern könnten. 

Die Preisentwicklung auf den Weltmärkten 
hat dazu beigetragen, daß die Einfuhr sich seit 
Beginn des Jahres auf etwa der gleichen Höhe 
hält. Auf Preiseinflüsse ist ferner zurückzufüh-
ren, daß in den ersten fünf Monaten des Jah-
res die Einfuhr dem Wert nach um 7 vH niedri-
ger, der Menge nach aber um 10 vH höher war 
als im Vorjahr. Die Einfuhr an Rohstoffen und 
Halbwaren dürfte gegenwärtig durchaus der lau-
fenden Nachfrage im Inland entsprechen. Ähn-
liches gilt auch für die Fertigwarenimporte. 
Jedenfalls scheint auch die Einfuhr immer mehr 
der Marktentwicklung zu folgen und auf Ände-
rungen der handelspolitischen Maßnahmen we-
niger zu reagieren als in den vergangenen Jah-
ren. So ging von der jüngsten Erweiterung der 
Liberalisierung auf 91 vH noch keine Steigerung 
der Importnachfrage aus. Alles in allem ist für 
die Einfuhrentwicklung mit einer Steigerung 
nur in den durch die Zunahme der industriellen 
Produktion bestimmten Grenzen zu rechnen, zu-
mal die Kohle- und Nahrungsmittelimporte zu-
rückgehen werden. Auch die laufende Ausgabe 
von Einkaufs- und Zahlungsbewilligungen deu-
tet keineswegs auf eine Belebung der Einfuhr 
in den nächsten Monaten hin. 

Der westdeutsche Export ist im Durchschnitt 
der letzten Monate erheblich gestiegen und lag 
im April/Mai, trotz eines gewissen Rückgangs 

im Mai, um 12 vH höher als im ersten Quartal 
1953. Die Absatzchancen der westdeutschen 
Exportwirtschaft scheinen sich trotz zunehmen-
der Konkurrenz auf den Weltmärkten weiter-
hin günstig zu entwickeln, worauf vor allem die 
anhaltende Zunahme der Auftragseingänge aus 
dem Ausland hindeutet. 

Offenbar ist die Belebung, die von der relativ 
günstigen Konjunkturentwicklung in den west-
lichen Ländern auf den westdeutschen Export 
ausgeht, immer noch stärker als die Hemmnisse, 
die von den Importeinschränkungen ausgehen, 
die einzelne Abnehmerländer aus Zahlungsbilanz-
gründen beibehalten müssen. Wenn anderseits 
die Einfuhr kaum beträchtlich zunehmen dürfte, 
so werden die Aktivierungstendenzen im west-
deutschen Außenhandel weiter anhalten und die 
binnenwirtschaftliche Expansion entscheidend 
fördern. 

Die Zahlungsbilanzüberschüsse, die nun bereits 
seit Beginn des vergangenen Jahres die wichtigste 
Quelle der Geldversorgung bilden, haben auch 
in den letzten Monaten zu einer weiteren, wenn 
auch verlangsamten Ausweitung des Geldvolu-
mens entscheidend beigetragen. Sie hätten sich 
noch stärker als belebender Faktor ausgewirkt, 
wären sie nicht laufend durch geldpolitische 
Kontraktionen wieder ausgeglichen worden, die 
von der Finanzgebarung der Öffentlichen Hand 
ausgingen. 

Hier haben sich, da während des ganzen Rech-
nungsjahres 1952/53 die Einnahmen die Aus-
gaben überstiegen, erhebliche Mittel angesam-
melt. Im März und April 1953 sind freilich beim 
Bund Kassendefizite entstanden. Soweit sie nicht 
nur saisonmäßiger Natur waren, d. h. nicht ledig-
lich mit dem üblichen Anwachsen der Ausgaben 
zusammenhingen, das sich aus dem Übergang 
in das neue Rechnungsjahr ergibt, ist darin der 
Ansatz zu einem grundsätzlichen Wandel in der 
geldpolitischen Wirkung der Öffentlichen Finan-
zen zu erblicken. Die Phase der anhaltenden 
Geldstillegung scheint in diesem Bereich in der 
Tat abgeschlossen zu sein. Denn die Ausgaben-
steigerungen, zu denen, wie erwähnt, die Er-
höhung der Bezüge der im Öffentlichen Dienst 
Tätigen beitragen, und die Rückgänge der Ein-
nahmen, die sich zunächst aus der sogenannten 
,;Kleinen Steuerreform" ergeben, werden aller 
Voraussicht nach die Bildung von Kassenüber-
schüssen ausschließen. 

Die seit Anfang des Jahres wieder zunehmen-
den Netto-Devisenankäufe der Bank deutscher 
Länder reicherten die Liquidität der Geschäfts-
banken außerordentlich an. Unter dem Eindruck 
der großen Flüssigkeit des Geldmarktes er-
mäßigte der Zentralbankrat den Diskontsatz im 
Juni 1953 von 4 auf 3,5 Prozent. Die Diskont-
senkung verminderte die Kosten der kurzfristi-
gen Kreditaufnahme der Wirtschaft bei den 
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Banken. Sie vergrößerte gleichzeitig das Zins-
gefälle vom Kapital- zum Geldmarkt. Angesichts 
des vermutlich weiterhin flüssigen Geldmarktes 
wird die Unterbringung von Emissionen auf 
diese Weise erleichtert. 

Die Aussichten für die weitere wirtschaftliche 
Entwicklung lassen sich wie folgt zusammen-
fassen-

Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die 
Expansion zunächst weiter anhalten wird. Nach 
wie vor werden belebende Wirkungen vor allem 
von der Bauwirtschaft sowie den großen Investi-
tionsvorhaben in den Grundstoffindustrien und 
in der Energiewirtschaft auf Produktion und 
Beschäftigung ausgehen. Doch auch in den übri-
gen Bereichen dürfte die Belebung der Investi-
tionsbereitschaft weiter anhalten, solange und 
je mehr im Rahmen der „Mengenkonjunktur`' 
Gewinnchancen gegeben sind. 

Da der Strom der Einkommen, der aus den 
öffentlichen Kassen fließt, breiter geworden ist 
und durch die sogenannte „Kleine Steuerreform" 
die Belastung aller Einkommen gesenkt wird, ist 
mit einer weiteren Zunahme der Nachfrage zu 
rechnen, die sich bei den relativ geringen Lagern 
verhältnismäßig rasch auf die Produktion über-
tragen wird. Angesichts der bestehenden Auge. 
botselastizität ist nicht zu erwarten, daß sich 

aus der Zunahme der Nachfrage nennenswerte 
Preissteigerungen ergeben, zumal die Einflüsse 
von den Weltmärkten auf Preissenkungen hin-
wirken. Auch weiterhin werden sich aus den 
Überschüssen der Devisenbilanz expansive 
Effekte ergeben. 

Der westdeutsche Export wird freilich im 
Handel mit den sonstigen Verrechnungsländern 
und neuerdings sogar auch im Verkehr mit den 
EZU-Ländern durch eine Art „DM-Lücke" die-
ser Währungshereiche gehemmt. Mit hohen Gut-
haben Westdeutschlands gegenüber den Ver-
rechnungsländern und der EZU muß bei den 
gegenwärtigen Wechselkursen und den inter-
nationalen handels- und zahlungspolitischen Be-
dingungen weiterhin gerechnet werden. Künst-
lich angeregte Importe aus diesen Bereichen 
oder weitere Kredite Westdeutschlands an die 
Verrechnungsländer und die EZU könnten die 
Schwierigkeiten höchstens zeitweise mildern, 
nicht aber beseitigen. Hierin zeigen sich die 
Konsequenzen, die von den Resten des „Bilate-
ralismus" auf die westdeutsche Zahlungsbilanz-
situation und damit auf den Außenhandel aus-
gehen. Eine Bereinigung im marktwirtschaft-
lichen Sinne kann freilich nicht von West-
deutschland allein, sondern nur durch interna-
tionale Übereinkunft erfolgen, wozu die ver-
antwortlichen Regierungen in einer Phase der 
Expansion der Weltwirtschaft und des Welt-
handels gewiß leichter geneigt sein werden als 
in Zeiten der Schrumpfung. 

Gemeinsame Beurteilung der Wirtschaftslage durch folgende Mitglieder der Arbeits-

gemeinschaft deutscher wirtschaftswissenschaftlicher Forschungsinstitute e. V., Bonn. 

Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung 
(Institut für Konjunkturforschung) Berlin 

Hamburgisches Weltwirtschaftsarchiv 
Hamburg 

Ifo — Institut für Wirtschaftsforschung 
München 

Abgeschlossen 

Institut für landwirtschaftliche Marktforschung 
Braunschweig-Völkenrode 

Institut für Weltwirtschaft an der Universität Kiel 

Rheinisch- Westfälisches Institut für Wirtschafts-
forschung, Essen 

in Berlin am 6. Juli 1953 
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Zur Wirtsehaftslage in der Sowjetzone 

In der bisher sorgfältig eingehaltenem Rang-
ordnung der sowjetzonalen Wirtschaftsaufgaben 

steht die Erfüllung der Reparationen an der 

Spitze. Mit hohem Dringlichkeitsgrad folgten 
neuerdings — vom Sommer 1952 ab ,— die so-

genannten Regierungsaufträge des „Büros für 
Wirtschaftsfragen". Es handelte sich hier fast 
ausnahmslos um Rüstungsaufträge. Die gesamten 

Investitionen, nach sowjetzonalen Berichten 
machten sie im Jahre 1952 rd. 4 Mrd. DM aus, 
verminderten die für die zivile Versorgung ver-

bleibende Produktion. Der seit Jahren über-

steigerte Aufbau neuer Kapazitäten in der 
Schwer und Grundstoffindustrie belastet 
nicht nur die Gegenwart zugunsten der Zu-

kunft, sondern die neu erstellten Anlagen müs-
sen zu Fehlinvestitionen werden, falls diese Ka-
pazitäten später nicht voll ausgenutzt -werden 

können. 

Solange sich die sowjetische Besatzungsmacht 
anschickte, die Wirtschaft der SBZ in das Wirt-
schaftsgefüge Sowjetrußlands und der Ostblock-
staaten einzubeziehen — unterstrichen wurde 
das namentlich durch die Revision des sowjet-
zonalen Fünfjahrplanes Ende 1951') —, war es 

aus der Grundkonzeption der Besatzungsmacht 
heraus nicht ohne Sinn, die Erzeugung von Pro-
duktionsmitteln, die erst in der Zukunft Erträge 
bringen können, zu steigern. Erscheint die zu-
künftige wirtschaftliche Entwicklung der SBZ 
dagegen offen, so ist es naheliegend, das sonst 
die Reparationen gefährdende Entwicklungs-

tempo im Ausbau der Schwer- und Grundstoff-
industrie abzubremsen, um durch freigemachte 
Produktivkräfte die Erzeugung von Konsum-
gütern vermehren zu können. Dadurch wäre der 
sowjetzonale Versorgungsnotstand wenigstens 

etwas zu mildern. 

Revision der Planaufgaben 

Die im vergangenen Monat in mehreren Re-
gierungskommuniques2) angekündigte Änderung 
des wirtschaftspolitischen Kurses wird damit be-
gründet, daß sich eine Abkehr von den in der 
Vergangenheit gemachten Fehlern als notwendig 
erweist. „Die forcierte Entwicklung der Schwer-
industrie führte zur Einschränkung der kapita-
listischen Kräfte und zur Einschränkung der 
Konsumgüterindustrie"'). Es seien Aufgaben des 
Fünfjahrplanes vorverlegt und ursprünglich in 

ihm nicht vorgesehene Projekte begonnen wor-
den. Man sähe ein, „daß dieses überstürzte Ent. 
wicklungstempo der Schwerindustrie nicht nötig 

und darum falsch war.L') 
1) Vgl. Wochenbericht des DIN Nr. 51/52 vom 21. 12. 1951 

„Revision des sowjetzonalen Fünfjahrplans im Dienste der Ost-
integration". 

2) Kommuniqu6 über die Sitzung des Ministerrates der DDR 
vole 11. 6. 1953 in „Neues Deutschland" vom 1_2. 6. 1953, S. 1, 
und Kommunique vom 25. 6. 1953 in „Neues Deutschland" vom 
26. 6. 1953, S. 1. 

a) „Neues Deutschland" vom 17. 6. 1953, S. 1. 

4) „Neues Deutschland" vom 27. 6. 1953, S. 1. 

Tatsächlich begann sich schon Mitte 1952 der 
chronische Mangel an Versorgungsgütern zu ver-
schärfen. Von der Jahreswende 1952/53 ab ent-
wickelte sich in der Sowjetzone ein ausgespro-

chener Versorgungsnotstand. Es ist unwahr-
scheinlich, daß dieser Notstand bald durch Im-
provisationen auf dem Gebiete der Produktions-, 
Investitions-, Versorgungs- und Finanzpläne') 
überwindbar ist, auch wenn im Bereich der in-

dustriellen Produktion der Prozeß der Sowjeti-

sierung abgestoppt wird. 
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Aus dem Schaubild ist ersichtlich, daß die 
Privatindustrie, die noch 1946 nahezu die Hälfte 
des Industrievolumens erzeugte, zurzeit auf einen 
Anteil von nur noch rund einem Fünftel be-

schränkt ist. Um eine Vermehrung der Güter des 
Massenbedarfs zu erreichen, soll die private Un-
ternehmerinitiative nicht nur in der Verbrauchs-
güterindustrie, sondern auch in der Landwirt-
schaft und im Handwerk und Handel wieder 

angeregt werden. 

Von den angekündigten Maßnahmen sind her-
vorzuheben: 

a) Es werden nicht nur die für die Schwer-
und Grundstoffindustrie geplanten Investitionen, 

sondern auch deren laufende Produktion') ge-
drosselt. 

b) Rüstungsaufträge und sonstige Aufwendun-
gen für die sowjetzonalen Streitkräfte') werden 
erheblich vermindert. Diese Maßnahmen setzen 
Materialien und Arbeitskräfte für andere Ver-
wendungszwecke frei. 

e) Die Kapazitäten in der Elektrizitätswirt-

schaft, die seit dem Zusammenbruch einer un-
gewöhnlichen Belastung ausgesetzt waren, sollen 
in größerem Umfange als bisher für die Auf-
gaben der Erzeugung von Konsumgütern heran-

gezogen werden. Es wäre möglich, die Strom-
abschaltungen, die bisher besonders fühlbar die 

Zivilbevölkerung benachteiligten, auf ein er-
trägliches Maß zurückzuführen. 

-5) „Die dadurch erforderliche weitgehende Umstellung im Volks-
wirtschafisplan mitten im Planjahr wird nicht ohne Schwierigkeiten 
durchgeführt werden können',. Vgl. „Neues Deutschland" vom 
25. 6. 1953, S. 3. 

6) „Neues Deutschland" vom 27. 6. 1953, S. 1. 

•) „Berliner Zeitung" 26. 6. 1953, S. 1. 
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d) Die Staatliche Verwaltung für Materialver-
sorgung soll dem Handwerk und der Privatindu-
strie sofort zusätzliche Mengen an Walzmaterial, 
Holz, Textilrohstoffen, Leder sowie Hilfsstoffen 
zur Verfügung stellen, die in der Schwerindu-
strie frei werden. 

e) Die volkseigenen Betriebe sind angewiesen, 
sofort mit eigenen Materialbeständen zu helfen. 

f) Bestehende Auftrags- und Verkaufsbe-
schränkungen werden für Massenbedarfsgüter, 
wie Möbel und Haushaltwaren, aufgehoben. 

g) Die Kreditgewährung an die noch verblie-
bene Privatwirtschaft soll erleichtert werden. 

h) Geschäftseigentümer, die in letzter Zeit 
ihre Geschäfte geschlossen oder aufgegeben ha-
ben'), sollen auf Antrag ihre Betriebe in Han-
del, Industrie und Verkehr zurückerhalten. 

f) Zwangsmaßnahmen aus Steuerrückständen 
und Sozialversicherungsbeiträgen für den Zeit-
raum bis Ende 1950 sollen in der gesamten Wirt-
schaft einschließlich der Landwirtschaft ausge-

setzt werden. 

Soziale Maßnahmen 

Die Maßnahmen zur Entfaltung der privaten 
Initiative werden ergänzt durch ein „Zehn-
punkteprogramm" vom 21. Juni 1953.9) Zwar 
sieht der erste Punkt eine Herabsetzung der 
Arbeitsnormen vor, es handelt sich jedoch le-
diglich um die Wiederherstellung des früheren, 
am 1. April 1953 bestehenden Zustandes. Sollte 
im laufenden Jahre die Rationierung unter all-
gemeiner Senkung der HO-Preise aufgehoben 
werden — die Preise für Nahrungsmittel und 
Industriewaren würden voraussichtlich im 
Durchschnitt auf einem beträchtlich höheren Ni-
veau stabilisiert werden als unter der Rationie-
rung —, so ergäbe sich daraus eine entspre-
chende Verringerung des Reallohnes. 

In diesem Falle entstände ein Anreiz, durch 
Steigerung der individuellen Arbeitsleistung den 
Ausfall an Kaufkraft nach Möglichkeit wettzu-
machen. Allem Anscheine nach wird die sowjet-
zonale Wirtschaftspolitik auf diesem Wege ver-
suchen, die angestrebte Erhöhung der Arbeits-
produktivität zu erzwingen. 

Eine echte Erhöhung des Reallohnes stellt 
demgegenüber die Zurücknahme der kürzlich 
vorgenommenen Fahrpreiserhöhung für Arbei-
terrückfahrkarten dar. 

8) Kommunique des Politbüros der SED vom 9. 6. 1953. Vgl. 
„Die Wirtschaft" Nr. 24 vom 12. 6. 19.53, S. 1. 

9) Kommunique der 14. Tagung des Zentralkomitees der SED 
vom 21.6.1953. Vgl. „Tägl. Rundschau" vom 23.6. 1953, S. 1. 

Als Ergänzung zu der am 11. 6. 1953 be-
schlossenen Milderung von Härten in den So. 
zialversicherungsbestimmungen wird die Anrech-
nung des Jahresurlaubs auf Heil- und Gene-
sungskuren aufgehoben. „Die bisher ungenü-
gende Belieferung der Werktätigen mit Arbeits-
schutzkleidung und Arbeitsmitteln"10) soll ver-
bessert werden. Die Rückständigkeit in den hy-
gienischen und sanitären Einrichtungen der Be-
triebe -war in der sowjetzonalen Presse und in 
Zeitschriften ständig Gegenstand der Kritik; 
durch zusätzliche Bereitstellung von 30 Millio-
nen DM Investitionsmitteln für das laufende 
Jahr soll jetzt Abhilfe geschaffen werden. Die 
zugesagte Schaffung von Kindergärten und Kin-
derkrippen, dazu von Feierabendheimen und der 
Auf- und Ausbau von sogenannten Kulturein-
richtungen will verheiratete Frauen veranlassen, 
sich in den Arbeitsprozeß einzugliedern, und er-
hofft für die bereits berufstätigen Frauen eine 
Steigerung ihrer Arbeitsproduktivität. Für diese 
Zwecke sind 40 Mill. DM Investitionsmittel zu-
sätzlich vorgesehen. 

Wiederum unter dem Gesichtspunkte der Ar-
beitsproduktivität ist die Schaffung von Wolhn-
räumen für die industrielle Bevölkerung geplant. 
Aus dem verringerten Fonds der Investitionsmit-
tel für die Schwer- und Grundstoffindustrie ist 
hierfür ein zusätzlicher Betrag bis zu 0,6 Mil-
liarden DM vorgesehen. Ein Teil dieser Summe 
soll der Instandsetzung von Straßen dienen. Es 
bleibt abzuwarten, inwieweit dieser Investitions-
betrag, dessen Inanspruchnahme von außen her 
nicht zu kontrollierzn ist, tatsächlich verwendet 
wird. 

Auf dem Gebiete der Sozialversicherung wird 
der Zustand vom 31. März 1953 durch Wieder-
aufnahme der freiwillig Versicherten in die So-
zialversicherung wiederhergestellt. 

Die Erhöhung der Unterstützungssätze in der 
Sozialfürs-)rge und der Mindestrenten um 10 DM 
je Empfänger ist durch die bereits zu verzeich-
nende") und bei Aufhebung der Rationierung 
darüber hinaus noch zu erwartende Preissteige-
rung für Lebensmittel und Gebrauchsgüter un-
vermeidbar geworden. Der Aufwand hierfür 
wird von sowjetzonaler Seite auf jährlich ins-
gesamt rd. 206 Mill. DM geschätzt.'') 

30) Beschlufi des Nlinisterrats über die Verbesserung der Ver-
sorgung der Werktätigen mit Arheitsscbutzkleidung und - mitteln. 
Vgl. „Neues Deutschland" vom 26. 6. 1953, S. 1. 

11) Vgl. DIW-Wochenbericht Nr. 19 vom ß. 5. 1953, S. 76. 

1E) „Tägl. Rundschau" vom 28. 6. 1953, S. 3. 

Der nächste Wochenbericht erscheint am Freitab, dem 21. Juli 1953. 
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Monatliche 
Zahlen-
übereicht 

Mai 1953 A 
1952 1953 

Gegenstand 
Ge-

biet*) Einheit t) 

Anzahl der Werktage: 

März April 1 Mai 

26 24 25 

Juni Juli 

23,3 27 

Aug. Sept. 1 Okt. Nov. Dez. 

25,8 26 27 23,6 24,5 

Jan. Fehr. 

25,9 2.1 

März April Mai 

26 24 23 

Bank deutscher Länder 
Guthaben in ausl. Währung) .   
Forderungen aus der Abwicklung 

des Auslandsgeschäfts 
Inlandswechsel   
Lombardforderungen 
Forderung geg. d. öff. Hand . 
Einlagen, insgesamt   
Zahlungsmittelumlauf s)  

Geldvolumen 
Insgesamt s)   

dar. Bankeinlagen 4) . 
dar. Sichteinlagen 

Nichtausgewies. öff. Giroguthab. 

Geschäftsbanken 
Einlagen (einschl. v. Kreditinst.) 
Kurzfristige Forderungen . 
Reservesatz (Verhältnis d. Bar-

reserven zu den Siehteinlag.). 

BRD 

BRD 

BRD 

Mill. DM 

Mill. DM 

Mill. DM 

vH 

E 

S 

E 

1947,1 

23,7 
3343,6 
736,8 

56777,3 
2384,6 
10005 

30145 
21091 
11961 

599 

25002 
17207 

21,4 

2212,5 

25,4 
2685,9 
603,:) 

5729,4 
2109,2 
10111 

30240 
21083 
11927 

516 

25612 
17570 

21,7 

2426,6 

32,5 
2641,6 
784,9 
5 62 8, 9 
2071,1 
10301 

30607 
21242 
11874 

604 

25966 
17993 

18,9 

2826,1 

18,8 
2693,5 
627,5 

5238,8 
2060,9 
10406 

30904 
21464 
12337 

987 

25935 
17799 

21,7 

3155,7 3374,4 3691,9 3976,5 3972,5 3971,5 

30,4 26,1 19,0 33,6 42,8 33,0 
2293,4 2267,2 2301,0 2073,5 2097,5 2558,7 
533,9 451,3 642,4 698,9 641,1 436,0 

5214,8 5159,8 4687,4 4695,6 4699,3 4509,9 
1795,3 1870,5 1845,7 1687,4 1748,6 2142,3 
10491 10709 10822 10976 11140 11270 

31137 31893 32828 33114 3x505 34306 
21653 22127 22990 23111 23374 24089 
12407 12709 13381 13295 13451 14212 
967 978 1518 1498 1470 1673 

26739 27504 27813 28466 29159 30419 
18431 18816 19393 19929 20173 20122 

21,0 20,2 18,8 17,3 13,9 27.2 

3947,3 4149,5 

22,1 17,7 
2343,7 2234,4 
431,5 516,7 

4124,9 4020,3 
1580,5 1-180,5 
11096 11:535 

3428:3 311718 
24194 24:395 
13637 13787 
2133 2242 

4267,4 4:84,7 4738,2 

78,1 22,2 11,1 
2053,7 1524,9 1482,4 
506,6 560,1 371,3 

4286,6 4734,3 4686,9 
1608,4 1848,6 1588,4 
11397 11573 11576 

34905 35415 35X72 
24595 24880 - 
13864 13703 14143 
2014 1561 1610 

30679 31709 
21039 21597 

20,:3 19,8 

32131 3:3445 
21973 2.2736 

19,8 19,7 

Finanzen 
Kassenmä6. Einnahm. a. Steuern, 
Zöllen und Abgaben, insgesamtb) 

Besitz- und Verkehrsteuern 6) 
Lohnsteuer   
Veranl. Einkommensteuer 
Umsatzsteuer 
Körperschaftsteuer 

Zölle und Verbrauchsteuern 

BRD Milt. DM S 2546,9 
2096,4 
240,7 
535,7 

, 587,9 
537,7 
450,5 

1766,0 
1329,8 
228,5 
164,6 
678,8 
90,6, 

436,2 

1733,3 
1269,0 
259,2 
135,1 
6.23,0 
68,1 

464,3 

2588,7 
'1123,4 
271,1 
564,4 
625,7 
460,8 
465,2 

1949,4 
1476,4 
320,8 
207,9 
671,6 
93,1 

473,0 

1841,1 
1403,9 
307,7 
177,3 
660,7 
79,1 

437,2 

2570,0 
2308,7 
304,9 
641,0 
653,5 
499,6 
56,1,3 

1895,1 1915,1 
1561,1 1463,7 
319,0 317,9 
233,1 167,1 
761,5 721,0 
73,6 72,6 

537,0 451,4 

2988,9 
2453,5 
317,3 
6S7,5 
666,8 
564,7 
535,4 

2410,8 1795,1 
1840,5 1321,4 
397,7 2(i8,4 
269,5 186,9 
875,7 617,2 
107,2 80,7 
57 0, 2 473,7 

2828,6 
2317,5 
2;34,3 
714,0 
582,5 
576,1 
511,1 

236,7 
262,6 
724,3 
120,8 

Spareinlagen 
Insgesamt   
dar. Kreditbanken 

Sparkassen   
Kreditgenossenschaften .   
Postsparkassenämter . 

Saldo der Ein- u. Auszahlungen 

BRD 

Emissionen 
Aktien 
Langfr. Schuldverschreibungen 6) 

Iloden- und Kommunal-
Kreditinstitute 

Umlauf an Schuldverschreibung. 

dar. 

Hypotheken-Pfandbriele . . 
Kommunalobligationen 7) . . 

Darlehnsbestand, insgesamt 8) . 
Deckungsdarlehen . 
Darlehen aus öfftl. Mitteln . 
Sonstige Darlehen . . . . 

Kreditsicherheit 
Wechselproteste bei Kredit-
instituten und Postanstalten 0) 

Vergleichsverfahren   
Konkurse 10)  

Aktienkursniveau 
Kursdurchschnitt für 

Grundstoffindustrien 
Eisen- und Metallbearbeitung 
Sonstige verarbeit. Industrien 
Handel und Verkehr. 

Industrie, Handel u. Verkehr zus. 

BRD 

BRD 

BRD 

Mill. DM 

Mill. DM 

Mill. DM 

Anzahl 
1000 DM 
Anzahl 

S 

E 

S 

5549,6 
763,1 
3675,5 
861,0 
220,6 

+147,7 

11,4 
156,0 

1:311 

944 
337 

5048 
2202 
2'270 
577 

24791 
14667 

84 
369 

5115,1 
779,6 

3793,2 
881,6 
230,4 
+153,6 

28,1 
59,7 

1405 

1014 
360 

5200 
2244 
2:344 
612 

28583 
18380 

87 
347 

5851,2 
791,9 

3891,2 
896,6 
240,9 

+122,7 

10,7 
252,7 

1466 

1064 
371 

5376 
2308 
2428 
640 

32275 
20368 

126 
368 

5994,2 
817,5 

3978,3 
913,8 
253,6 

+1'29,4 

16,7 
21,8 

1499 

1092 
378 

5542 
2362 
2521 
653 

30998 
19444 

111 
337 

6135,7 
827,4 

4075,5 
933,0 
269,1 

+124,3 

13,7 
69,9 

6257,5 
843,6 

4176,9 
957,0 
219,0 

+141,1 

15,7 
123,3 

6458,2 
866,3 

4286,5 
985,0 
258,9 
+159,0 

6695,7 
893,4 

4449,1 
1020,2 
299,0 
+213,1 

6S8.2,4 
917,6 

4570,4 
1049,3 
309,9 

+164,1 

7403,8 
1077,2 
4S50,3 
1111,0 
327,3 

+353,-, 

47,3 28,6 57,4 43,3 
6:5,0 105,0 9S,7 794,0 

1534 1579 1638 1718 1815 1970 

1117 1154 1202 1262 132S 1457 
387 395 405 424 454 478 

5775 6020 6268 6570 6830 7197 
2444 2504 2599 2708 2807 2929 
2656 2792 2936 3094 3'226 3355 
675 724 733 767 791 912 

32967 29922 29559 32294 31822 34541 
19159 15704 16505 17396 17078 19115 
109 134 100 91 76 75 
317 311 337 309 320 336 

BRD 
in vH des 
Nominal- 
wertes 

• 

E 155,41 
105,33 
105,97 
90,51 

120,01 

153,60 
100,54 
100,55 
87,41 
116,50 

152,'31 
94,51 
92,02 
80,05 
111,19 

149,00 
91,09 
89,53 
78,88 

108,77 

143,43 
88,51 
88,15 
7,,30 
107,44 

161,64 
91,94 
88,22 
75,79 

113,09 

161,63 
91,95 
90,33 
79,54 

113,87 

151,72 
89,39 
S8,15 
77,05 
108.67 

148,4S 
87,91 
86,90 
,6,53 

106,83 

148,12 
87,15 
S6,38 
77,58 

106,68 

Kurse der 40/o Wertpapiere 
Kursniveau, insgesamt . . 

Pfandbriefe der Hyp.-Banken 
Kommunalobligationen der 

bfftl. rechtl. Kreditanst. 
Industrieobligationen . . .    

Außenhandel 
Einfuhr, insgesamt   
Ausfuhr, insgesamt   
Saldo 11)   
Einfubrvolumen 12)   
Ausfuhrvolumen 1'-)   
Terme of Trade ta)   
Einfuhr: 
Güter der Ernährungswirtsch  
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon: Vorerzeugnisse 

Enderzeugnisse 
Ausfuhr: 
Güter der Ernährungewirtsch. 
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fort' gwar en   
davon: Vorerzeugnisse 

Enderzeugnisse 

BRD 

BRD") 

vH 

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

E 

D 

S 

80,81 
80,65 

80,50 
83,28 

1458 
1378 
-80 
1122 
1042 
101,5 

609 
506 
190 
153 
69 
84 

28 
106 
192 
1053 
308 
745 

81,62 
82,47 

80,50 
81,83 

1279 
1306 
+27 
1000 
989 

103,1 

531 
433 
153 
162 
74 
81 

31 
100 
188 
987 
297 
690 

81,55 
82,09 

81,08 
81,85 

1175 
1407 
+23'2 
902 
1053 
103,1 

451 
409 
148 
166 
73 
93 

30 
110 
201 
1067 
302 
765 

80,95 80,85 
81,57 81,51 

81,00 S1,00 
80,56 80,23 

1122 
1378 
+256 
908 
1043 
107,3 

429 
388 
162 
143 
73 
71 

25 
lOS 
193 
1053 
299 
754 

80,92 
81,46 

S1,00 
S0,57 

80,8S 
51,59 

S1,00 
79,87 

82,35 
S3,75 

8.3,9'2 
79,39 

82,83 
64,24 

82,92 
79,S3 

82,94 
84,21 

83,58 
80,15 

d729,6 
1116,,5 
5055,4 
1164,3 
354,'2 

+245,1 

24,0 
157,5 

2085 

1531 
514 

6695 
2997 
2751 
948 

31992 
18147 

101 
a) 327 

7986,0 8197,4 8447,7 
1138,9 116'2,6 1190,6 
5229,6 53,5,0 5549,4 
1201,0 1226,3 1258,1 
376,3 392,5 407,7 

+204,9 + 160,0 + 173,2 

9,1 
80,5 

2172 

1590 
540 

6842 
3090 
2802 
949 

31778 
18399 

8S 
-) 353 

61,0 1,9 
232,5 140,5 

2264 238'2 

1167 1749 
553 588 

0)6989 7225 
3175 3277 
2858 2923 
956 1024 

36531 
22106 

105 
341 

37621 
20783 

110 
299 

8660,0 

31,9 
152,0 

145,74 
S5,87 
84,01 
77,26 
104,95 

140,62 
83,49 
82,25 
76,08 

102,01 

139,28 138,87 135,60 
82,52 81,83 82,22 
80,30 79,69 78,96 
76,64 75,82 76,05 
101,00 100,40 99,16 

83,41 
84,65 

84,00 
80,59 

83,39 
84,44 

84,0S 
80,78 

82,8'2 S'2,42 81,28 
S3,60 83,10 81,18 

84,08 -) 84,08 84,00 
80,66 80,09 S0,11 

1'238 1192 1273 1496 1411 1695 1353 1177 
1489 1348 1426 1462 1374 1753 1262 1228 
+251 + 156 +153 -34 -37 + 58 -91 + 51 
1037 1044 1114 1321 1267 1537 0)1220 -) 1055 
1115 1028 1099 1140 1061 1374 -) 1005 969 
111,8 114,9 114,0 113,3 117,1 116,4 112,6 114,4 

412 433 453 528 563 637 460 425 
481 437 416 491 409 519 492 3S3 
196 161 206 228 208 269 184 185 
149 161 198 249 231 269 217 184 
S2 85 111 149 145 167 145 118 
67 76 87 99 86 102 72 66 

41 21 26 26 28 43 29 32 
114 119 99 109 106 111 107 102 
207 212 231 244 229 247 217 19'2 
1127 995 1070 1083 1011 1353 909 902 
305 '240 274 260 242 314 233 226 
S22 756 796 822 769 1039 676 676 

1277 1'252 1237 
1474 1526 1428 
+197 +274 + 191 

-)1163 1167 1146 
1176 1226 1170 
113,6 115,9 113,0 

464 444 446 
426 442 412 
176 158 160 
212 p) 208 190 
124 121 107 
88 o) 87 83 

58' 36 35 
126 115 113 
2'24 229 219 
1065 1146 1061 
253 276 248 
812; 870 813 

*) BRD = Bundesrepublik Deutschland 

t) S = Monatssumme, E = Monatsende, D = Monatsdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Unter Kontrolle der Hohen Kommission. - 2) Einschl, der in Berlin ausgegebenen B-Noten und Scheidemünzen. - a) Ohne Spareinlagen und ohne Kassen-
bestände der Banken; jedoch einsebl. Bardepots bis Dez. 1951 und Einlagen bei Teilzahlungsfinanzierungsinstituten. - 4) Ohne Spareinlagen; jedoch einschl. 
Teilzahlunggsfinanzierungsinstitute. - 6) Einschl. Notopfer Berlin. - e) Einschl. verzinsliche Schatzanweisungen. - 7) Einschl. Landesbodenbriefe, Bodenkultur-
schuldverse reibungen und Schuldbuchforderungen. - 8) Einschl. durchlaufende Mittel. - 0) Ab Januar 1952 einschl. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. -
10) Einschl. Ansahlu6konkurse. - 11) Einfuhrüherschu6 (-) oder Ausfuhrüberschuh (+). - 12) Mengen bewertet mit Durchschnittswerten des Jahres 1950. -
1a) Verhältnis der Durchschnittswerte der Ausfuhr zu den Durchschnittswerten der Einfuhr. - 11) Einschl. \Fest-Berlin. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Bundesministerium 
der Finanzen, Bonn. - Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. - Statistische Landesämter. - Bank Deutscher Länder, Frankfurt a. M. 



z. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

20. Jahrgang Berlin, 11. Juli 1953 Ihr. 28/29 

Monatliche 
Zahlen-
übersicht 

Mai 1953 C 
Gegenstand 

Ge- 
biet #) 

Einheit j') 
1952 

März April Mai 

Anzahl der Werktage: 

Juni Juli 

26 24 25 1 23,3 27 

Aug. Sept. i 'i Okt. Nov. Dez. 

25,8 1 26 27 1 23,6 ( 24,5 

1953 

Jan. Febr. 3iärz April Mai 

25,9 1 24 26 1 24 23 

Industr. Auftragseingang 
(arbeitstäglich)1) 2)   

Grundstoffindustrie 
Investitionsgüterindustrie 
Verbrauchsgüterindustrie  

Ind. Bruttoprodulrtionsw. 8) 4) 

Prod.-Index (arbeitstäglich) 

Industrie insgesamt   
Bergbau   
Energieerzeugung   
Bau   
Grundstoffe u. Produktionsgüter 
Investitionsgüter   
Verbrauchsgüter   
Nahrunge- und Genußmittel . 

lnduetrieprodukt.West-Berl ins  

Produktion 
Eisenerz   

Roheisen   

BRD 

BRD 

BRD 

W-B 

BRD 

Rohstahl 5) 

Walzwerkserzeugnisse 

1949 = 100 

11i11. DM 

1936 = 100 

1936 = 100 

D 

1000 t S 
19-19 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

Personenkraßwagen 

Lastkraftwagen 

BRD Anzahl S 
1949 = 100 
Anzahl , 

1949 = 100 

Kupfer (Elektrolyt)   
Blei (Hüttenweich- u. Feinblei) 
Zink (roh)   

Steinkohle a) 

BRD t S 

183 

220 
212 
114 

9882 

137,9 
1262 
197 8 
1119 
1274 
1687 
125 2 
105,7 

51 

1213 
159,8 
1061 
178,3 
1320 
173,0 
885 

167,6 

187 

232 
211 
115 

189 

2'27 
216 
122 

200 

226 
227 
145 

184 

216 
194 
139 

181 

195 
206 
142 

198 

212 
208 
173 

205 I ' 212 1, 179 

224 
216 
174 

232 
236 
166 

198 
216 
125 

16S 

192 
180 
131 

9362 

141,1 
124,3 
189,5 
135,7 
126,6 
171,5 
128,7 
119,7 

50 

1163 
153,2 
1000 
168,0 
1212 
158,8 
817 

154,7 

9680 

141,9 
124,0 
154,2 
144,4 
129,2 
172,6 
7'24,0 
123,8 

48 

1252 
165,0 
1072 
150,1 
1289 
168,9 
870 

164,8 

9233 

145,5 
124,9 
183,7 
157,2 
132,7 
179,2 
121,6 
130,8 

46 

9925 

137,6 
133,1 
183,1 
151,8 
128,0 
161,3 
117,5 
122,4 

42 

9743 

141,0 
123,9 
189,4 
160,9 
130,6 
161,5 
127,2 
123,0 

10773 

15.,6 
125,6 
20.2,4 
164,1 
139,3 
178,3 
141,1 
121,3 

11322 

159,5 
128,2 
211,6 
159, 6 
142,1 
178,E 
159,7 
156,0 

51 59 58 

1216 1392 1357 
160,2 183,4 17S,8 
1015 1107 1110 
170,6 186,0 186,5 
1224 1377 1352 
160,4 150,5 177,'2 
801 923 896 

151,7 174,8 169,7 

25434 225261 26199 29328 2933.! 25665 24403 
293,5 259,9 302,3 338,4 344,3; 296,1 281,6 
8893 9294 9056 9794 9791' 89:38 8559 
194,9 203,7 195,5 214,6 214,6 ; 195,9 187,6 

11236 11668 11485 ' 10257 • 11511 • 11694 12450 
7229 8681 9'215 8284i, 9717 10614 10804 

12227 12560 11956 11703; 12180 11644 12482 

11051 10131 10127 
128,5 ; 117,8 121,2 
3266 3117 3355 
155,9 I 148,8 160,1 
429 408 466 

7478 6877 7277 
1-24,2 114,2 120,8 
14SS ; 12581 1345 

10430 

16;,5 
135,7 
222,6 
157,? 
144,0 
189,0 
169,5 
173,8 

10220 

153,2 
130,6 
223,1 
111,7 
131,3 
117,0 
152,9 
153.4 

60 54 

1383 1436t 12b2 1349 
182,2 189,2I 170,2 177,7 
1120 1168 1114 1102 
188,2 196,3', 187,2 185,2 
1.2.8 1464 1364 13:35 
180,6 191,9 • 1.8,8 175,0 
935 1009 919 920 

177,7 191,1 174,1 1.4,2 

9512 

174 

184 
203 
135 

195 

200 
228 
158 

9091 10693) 10090 - 

140,9 142,7 152,2 
131,6 0)139,2 132,1 
219,3 213,8 211,4 
84,7 87,8 137,2 

129,2 131,5 140,1 
157,9 167,3 175,5 
14:5,1 143,2 150,9 
116,6 112,3, 124,1 

49 55j 

1424 
187,6 
1174 
197,3 
1483 
194,4 
999 

189,2 

24677 22561( 26298 
2S4,7 260,3' 303,4 
7974 73641 8046 
174,8 161,41 176,4 

1 

61 

12641 1418 
166,5 i 186,8 
10i0' 1148 
179,8 192,1 
1335 1468 
175,0 192,4 
871 ; 946 

165,0 I 17 9,2 

156,3 155,8 
129,2 127,9 
20.3,8 196,9 
161,0 174,8 
141,9 144,1 
178,1 176,6 
156,7 150,4 
136,4 138,2 

0) 62 56 

1282 1195 
I r,8,9 157,4 
976 950 

164,0 159,6 
1276 1165 
167,2 152,7 
823 787 

155, 9 1 149,1 

29053 29301 
335,2 338,1 
72S1 6696 
159,6 146,7 

23336 
269,3 
8393 
183,9 

13055 
11019 
12889 

Koks ) 

BRD 

Steinkohlenbriketts 
Braunkohle   

Braunitohlenbrikrtts 

Stromerzeugung 8)   

Gaserzeugungs)   

Erdölförderung 

Zeitungsdruckpapier . . . . BRD 

Papier und Pappe (ohne Zeitungs-
druckpapier) 

Schwefelsäure 10) (S03-Inhalt)   
Soda (Na2 COs)   
Chlor   
Stickstoffdüngemittel (N- Inhalt) 
Phosphordüngemittel(P205 ) 

Kammgarne, Streichgarne 11)_, . 

BRD 

Baumwollgarne 

1000 t S 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1000 t 

1919 = 100 
1000 t  

Mill, kWh 
1949 = 100 
Mill. cbm 
1949 = 100 

1000 t 

1000t 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

BED 1000 t 

RRD t 
1949 = 100 

t 
1949 = 100 

Arbeits- und Straßenschuhe . 

Haushaltsporzellan  

Schlachtungen 12) 
Rinder insgesamt   
Schweine insgesamt 

Zigarren   
Zigaretten   
Bier 13) 

Arbeitsvolumen i.d.Bauw•irtsch. 14) 

Anteil an der Bauleistung 

Wohnungsbauten . 
Landw•irtschaftl.-Bauteu . . 
Gewerbl, u. industr. Bauten 
Öffentl. u.Verkehrsbauten . 
Trümmerbeseitig. u. Abbruch 

Baugenehmigungen 16) . . . . 
Baufertigstel tungen 10) . . . . 

BRD 

BRD 

BRD 

BRD 

1000 Paar 
1949 = 100 

t 

1000 Stck. 

Mi11.•Stck. 

1000 hl 

1000 Arb.-St. 

vH 

Anzahl 

S 

S 

S 

S 

S 

S 

S 

10759 
125,1 
3077 
146,9 
415 

7'268 
120,7 
1410 

4754 
149,5 
1472 
147,9 
13'9,3 

15,2 
143,6 
138,6 
146,1 

129,0 
57,3 
24,9 
53,3 
39,4 

6598 
120,1 
24415 
126,6 

23639 25677 
272,7 296,3 
8428 9155 
184,7 200,6 

11665 
9241 
12593 

9714 
112,9 
2975 
142,0 
3S0 

6408 
106,4 
1251 

4294 
13.5,1 
1429 
143,6 
139,6 

13,6 
128,5 
119,1 
125,6 

119,7 
38,0 
22,9 
50,4 
32,1 

5820 
105,4 
21842 
113,4 

12418 
10750 
128'25 

10051 
116,8 
3062 
146,2 
389 

6504 
109,0 
1356 

9239' 10533 10181 10293 
107,3 I 12'2.4 118,3 119,6 ' 
2998 3128 3160 3113: 
143,1 149,3 150,8 148,6  
366 446 433 441' 
6001 7012 6853 7,11.54' 
99,7 116,4 113,8 117,1 
1270 1470 1419 1410; 

4307 4065 4420 4515 
135,5 127,9 139,0 142,0 
1479 1438 1503 1520 
148,6 144,5 151,0 152,S 
143,8 146,2 152,4 153,4 

14,8 14,1 15,6 i 1:3,8 ; 13,1 15,0 
139,8 133,2 147,4 130,4, 12R,8 • 141,7 
113,5 10-1,1 112,8 110,0 ; 123,8 ' 143,7 
119.7 109,8 118.9 , 116.0 j 130.5 151,5 

118,8 110,6 • 109,6 110,0 • 109,3 I 120,6 ' 
39,8 43,6 49,4 53,8 ; 56,4 ' 61,7 
21,3 20,5 21,6 22,9 22,5 24,2 
50,0 47,7 I 48,7 49,6 i, 50.S 1 53,6 
36,8 36,9 33,4 29,4 37,'2 i; 41,0  

5985 5979 7574 7530, 8980! 9S11 S765 
108,4 108,3 137,2 136,4 ! 162,7 I 1. 7,7 158,8 
19695 17826 21468 20469j 25840• 30268 27216 
102,2 92,5 111,4 106,3 I 139,3, 157,1 141,3 

5366 4036 
141,5 106,5 
4:)2'2 4243 

4-59 ' 5173 ' 
149,. ' 162,7 ; 
1507 ; 15S1 
151,4 i 15y,9 : 
151,4 ; 156,5 , 

4925 
129,9 
479'2 

4899 
129,2 
4495 

2952 
77,9 
4326 

4670' 5668 
1°3,2 149,5 
4505 4854 

6233 
164.4 
5226 

5101 
160,5 
1557 
156,5 163,0 
155,6 1 164,4 

14,5 14,8 
137,0 139,8 
135,3 128,8 
14'2,7 135,8 

118,9 126,2 
61,9 63,4 
24,6 2 5, 0 
52,7 55,0 
30,1 _24,7 

S273 
149,9 
27188 
141,1 

5627 5252 
148,4 138,5 
4900 4623 

5295 
166,6 
16"_2 

144,6 
1299,6 

391 
2387 
1801 

91314 

32,8 
1,9 

29,4 
34,0 
0,9 

38247 
16664 

146,1 
1039,7 
2349 
2530 
438 

102237 

36,3 
2.4 

27,3 
33,2 
0,8 

41107 
14140 

147,8 140,4 
889,5 788,8 
364 340 

2831 2562 
2444 • 2433 

13953 

36,6 
3,1 

25,8 
33,5 
1,0 

47602 
21224 

115529 

37,4 
3,1 

25,1 
33,5 
0,9 

41369 
23669 

16",;,8 
807,5 
384 
2743 
3132 

173,6 
740,7 
M4 

26S9 
2387 

128475 129685 

31,8 .ly 
24,6 
33,9 
0,9 

47251 
26771 

198,2 203,0 
Sß'2,3 1005,3 
413 427 
2705 2725 
1741 1666 

199,0 
1524,6 

386 
2571 
1427 

133152 145320'1,24820 

37,5 37,0 
2,5 2,5 

24,7 24,2 
34,5 35,6 
0,8 0,7 

47.0461 42694 
27335 30057 

37,3 36,1 
2,:3 2,1 
03,2 24,0 
36,4 37,0 
0,8 0,8 

46667 39759 
42271 51966 

207,6 
2064,4 

321 
2505 
1897 

93189 

34,7 
1,4 

28.1 
34,9 
0,9 

40837 
1076:33 

Zement 17)   

Gebrannter Kalk   

Mauerziegel 

Dachziegel   

Fouerfrste Erzeugnisse 
Leich tbaupl at ten   
Natursteine   

BRD 1000 t S 
1949 = 100 

1000t 
1949 = 100 
111i11. Stck. , 
1949 = 100 
Mill. Stck. 
1949 = 100 
1000t , 

1000 qm , 
1000 t 

1011 
151,3 
560,7 
157,6 
253,3 
81,6 
69,8 

108,0 
203,8 
1905 
1688 

1088 
153,6 
524,6 
147,0 
307,1 
96,0 
69,9 

107,8 
197,3 
1824 
1953 

1289 
182,0 
535,7 
150,1 
436,6 
136,5 
76,5 
118,0 
205,4 
1887 
2288 

1184 
167,2 
495,9 
139,0 
472,5 
147,7 
77,1 

118,8 
193,2 
1870 
2328 

1303 
184,0 
531,1 
148,9 
531,1 
166,0 
87 „-1 

134,9 
206,5 
2102 
2695 

1293 
183,3 
518,6 
162,2 
518,1 
162,2 
83,8 

129,2 
199,4 
2163 
2622 

1343 
189,6 
592,7 
166,1 
51,8,2 
162,0 
87,3 
134,6 
205,3 
2365 
27'21 

1315 
185,7 
543,2 
153,3 
5050 
157,9 
88,1 
135,9 
241,7 
2545 
2681 

977 
138,0 
439,0 
123,0 
398,7 
124,6 
73,0 

112,6 
195,3 
2040 
2013 

631 
89,1 

365,5 
102,4 
295.9 
92,5 
65,7 

101,3 
188,4 
1600 
1319 

12279 11159 
9897 10050 
1?441 10993 

13264 
11020 
121.9 

12662 
10578 
11727 

13441 
10904 
12000 

10940 
121,2 
3373 
161,0 
460 
7409 
123,0 
1418 

5277 

166,0 
1629 
163,7 
163,8 

15,3 
144,5 
139,6 
147,2 

9894 
115,0 
3043 
145,3 
433 
6628 
110,1 
1285 

4665 
146,7 
1481 
148,8 
150,2 

15,1 
14'2,7 
128,5 
135,5 

10920 
126,9 
3382 
161,4 
475 
7327 
121,1 
1431 

5054 
159,0 
1641 
164,9 
172,4 

17,7 
167,2 
144,5 
152,4 

9850 
114,5 

274 
6429 
106,8 
1294 

461. 
145,2 
1548 
155,6 
174,5 

15,2 
143,6 
128,8 
13.),7 

9375 
109,0 

242 
6252 
103,8 
1278 

18:3,4 

16,0 
151,2 
129,0 
136.0 

125,7 
59,4 
25,0 
57,3 
30,0 

8519 
154,4 
27620 
143,4 

114,1 
50,2 
22,6 
49,4 
.,,1 4 

7832 
141,9 
24449 
126,9 

123,8 
63,5 
25,9 
53,3 
35,1 

8553 
155,0 
28677 
148,9 

122,1 
19) 60,0 

25,6 
55,2 
37,9 

18) 7850 
18) 143,2 
18)27783 
11) 144,6 

125,2 
60,4 
25,8 
5'2,5 
37,6 

"306 
13.3,3 
24869 
129,4 

50S3 
134,1 
4-08 

4979 
131,3 
4601 

5979 
157,7 
5090 

5113 
1.50• 

1s) 4-,50 

5108 
134,7 
4521 

185,2 
1525,2 

340 
2631 
1465 

74695 71799j121440 

i 

33, 7 34,7 1 36,5 
0,9 1,01 1,9 

30,8 29,8 1i 23,8 
33,4 33,4 36,8 
1,2 1,1 1,0 

23393 27145 41619 
-)10445i01'-)425 14455 

163,1 
1322,3 

341 
2230 
1509 

192,8 
1407,1 

384 
2155 
1907 

166,3 
9.7,2 
363 358 

3128 2306 
2259 2515 

133564 136.924 

38,2 

23',1 
35,7 
0,7 

4:)023 
1.563 

562 
79,3 

36S,1 
103,2 
211,1 
66,0 
50,9 
78,5 

194,8 
0)1361 

831 

636 
89,8 

368,1 
103,2 
165,6 
51,8 
42,3 
65,2 

165,6 
0)1096 

740 

1293 18) 1399 
182,6 11)197,6 
658,7 11) 570,2 
184,6 11) 159,6 
255,6 18) 353,0 
79,9 18)112,3 

0) 59,3 11) 71,3 
0) 91,4 11)113,9 

189,1 182,5 
0) 2082 2138 

2260 2:191 

1452 
?05,0 
554,0 
155,1 
428,3 
136,3 
73,2 

116,9 
168,8 
2098 
2670 

k) BRD = Bundesrepublik Deutschland, W-B = West-Berlin. 

j') S = Monatssumme. - D = Monatsdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Neuberechnung. Wertindex. - 2) Ohne Energie, Bergbau, Baugewerbe, Nahrungs- und Genußmittel. - s) Ohne Gas-, Wasser-, Elektrizitätswerke und Bau-
industrie. Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten; in Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen, Hessen, Bayern, Rheinland - Pfalz, Württemberg-Hohenzollern, 
Baden in verschiedenen Industriegruppen unter 10 Beschäftigte. - 4) Neuer Firmenkreis ab Jan. 1953. - IS) Stahlblöcke und Stahiguß. - 6) Ohne bayerische Pech-
kohle. - 7) Zechen- und Hüttenkoka. - 8) Öffentliche Werke und industrielle Eigenanlagen. - a) Kokerei- und Stadtgas. - 10) Aus Kiesrösten und Metall. 
hütten, einschl. Oleum. - 11) Einschl. Zellwoll- und Mischgarne. - 12) Gewerbl.- und Hausschlachtungen. - 1s) Ausstoß. - 14) Betriebe ab 20 Beschäftigte, ab 
Oktober 1952 neuer Firmenkreis. - 15) Sämtliche Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden. - 18) Ab 1952 Wohnungen und Wohnräume in Normalbauten.- 17) Portland-, Eisenportland-, Hochofenzement einschl. Bindemittel. - 1B)Neuer Berichtskreis ab April 1953; Index verkettet. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Bundes-
ministerien für Wirtschaft und Wohnungsbau. - Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. - Deutsche Kohlenbergbau- Leitung, Essen. - Fachstelle Stahl und 
Eisen, Düsseldorf. - Erdöl und Kohle, Hamburg. 
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20. Jahrgang Berl'n, 11. Juli 1953 Nr. 28/29 

Mitteldeutschland 
(Sowjetzone und Ost-Berlin) 
Monatl. Zahlenübersicht 

Juni 1953 

1952 1953 
Gegenstand Einheit t) 

April Mai Juni Juli Aug Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März April Mai Juni 

Deutsche Notenbank 

i. Betrieb gegeb. Noten u. M ünzen 
dav.i. Umlaufb.d.Bevülkerung, 

Betrieben usw. 

Wechselkurs (für 100 DM-Ost) 
in West-Berlin 1) 

Warenpreise der 110 2) 

Nahrungsmittel 
Roggenbrot, 88 0/o (Standard)   
Weizenkleingebäck (Schrippe) 
Weizenmehl   
Nudeln, 40%   
Reis, geschält und poliert . 
Kunsthonig   
Zucker (Raffinade) . . . 
Eier  
Vollmilch  
Butter   
Margarine   
Käse 31--400/o i. T. . 
Rindfleisch (Kochfleisch) 
Schweinefleisch (Kotelett) . 
Wurst (Braunschweiger) 
Genußmittel 
Bier, helles, 12 0/o  
Trinkbranntwein, 40 0,0 . .   
Zigaretten, Preisklasse 3 .   
Rauchtabak, Feinschnitt .   
Schuhe 
Herren-Rindbox l m.Leder-
Damen- f sohle 
Herren-i Schweins- im. Gummi-
Damen. leder J sohle 
Kinderschuhe,Volleder . 
Bettwäsche- Leinen, 80 em br. 
Braunkohlenbrikette s) . . . 

kg 
50 g 
kg 

Stück 
Liter 
kg 

0,331 
0,701 
lOStck 
50 g 

Paar 

Meter 
Ztr. 

Mill. DM-Ost 

vH 

E 

DM-West D 

DM-Ost 

11 

M 

4169 4169 4169 4109 4169 4169 4169 4169 4169 4169 

3082 3311 3300 3330 3434 3469 3541 3658 3353 3661 
73,9 79,4 79,2 79,9 82,4 83,2 84,9 87,7 80,4 87,8 

25,00 25,70 25,30 24,10 I 22,90 23,15 23,00 , 22,10 I 19,00 18,70 

0,56 0,56 0,56 0,56 0,56 0,56 0,56 0,56 0,56 
0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 
1,32 1,3'2 1,32 1,32 1,32 1,32 1,32 1,32 1,32 
2,26 2,26 2,26 2,26 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 

3,60 3,60 3,60 3,60 3,60 3,60 
1,40 1,40 7,40 1,40 1,40 1,40 1,40 1,40 1,40 
3,00 3,00 3,00 3,00 3,00 3,00 3,00 3,00 3,00 
0,45 0,45 0,45 0,45 0,55 0,55 0,55 0,55 0,55 
2,00 2,00 2,00 2,00 2,00 2,00 2,00 2,00 2,00 

20,00 20,00 20,00 20,00 20,00 20,00 20,00 20,00 20,00 
8,00 8,00 8,00 8,00 8,00 8,00 8,00 8,00 8,00 

10,20 10,20 10,20 10,20 10,20 10,20 10,20 10,20 10,20 
8,20 8,20 8,20 8,20 8,20 8,20 

12,80 12,80 12,80 1'3,80 12,80 12,80 12,80 12,80 12,80 
16,00 16,00 16,00 16,00 16,00 16,00 16,00 16,00 16,00 

0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,6,7 0,67 0,67 
9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 
1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 
2,25 2,25 2,05 `',05 2,25 2,25 9,25 2,125 2,25 

94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 
98,00 98,00 98,00 98,00 98,00 98,00 9s,00 98,00 98,00 

26,00 36,00 36,00 36,00 36,00 36,00 36,00 36,00 36,00 
10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 
4,00 4,00 7,50 7,50 7,50 

Preise rationierter Waren 2) 

Nahrungsmittel 
Zucker 
Eier 
Vollmilch   
Butter   
Margqarine 
Rindfleisch (Kochfleisch) 
Kartoffeln   
Braunkohlenbrikette 

kg 
Stück 
Liter 
kg 

ztr. 

DM-Ost M 1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,14 
1,82 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,13 
1,82 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 

1,82 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,24 
1,82 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,18 
1,92 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,12 
1.92 

1,12 
0,15 
0,3'3 
4,20 
2,16 
2,10 
0,12 
1,92 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,12 
1,92 

1,12 
0,15 
0,3'3 
4,20 
2,16 
2,10 
0,12 
1,92 

Interzonenhandel 4) 
Bezüge aus dem Währungs-

gebiet der DM-West 
dav, a) aus Westdeutschland 0) 
dar. Nahrungsmittel . . . 

Strom und Gas . . . 
Eisen und Stahl . 
Chemische Erzeugnisse 
b) aus West-Berlin 7) . . 

dar.Elektrotechn.Erzeugnisse 
Lieferungen in das Währungs-

gebiet der DM-West 
dav, a) nach Westdeutschland0) 
dar. Strom   

Benzin, Oel, Teer usw.   
Maschinen   
Textilien   

b) nach West-Berlin 7) . 
dar. Braunkohlenbriketts 

1000 V E s) 

11 

7412 
7328 
5730 
Is7 

269 
84 

2650 
2035 
1108 

28 
447 
615 

3238 
19'31 
390 
210 
440 
' 373 
1317 
815 

2944 
2320 
993 
35 
15 

652 
624 

9643 
7582 
886 
178 

4994 
2061 
.37 7 

3914 
2S57 
175 
31. 
62 

361 
1057 

15381 
12664 
452 
60 

3452 
2723 
487 

8238 
6606 
iss 
832 
25 

498 
1632 

14343 
11871 

543 
63 

337 
3730 
2472 
813 

10860 
6038 

12 
1538 
175 
961 

4,,122 
3176 

19003 
16218 
3091 

68 
1772 
2992 
2785 
639 

14365 
6951 
8 

993 
1204 
1SS0 
7417 
4S81 

18465 
15738 
2135 
53 

2007 
2825 
2-27 
6S3 

23269 
14475 

13 
8S3 

1423 
4245 
8794 
5477 

20974 
18151 
857 
69 

3825 
4135 
2823 
890 

26432 
14241 

14 
1097 
1936 
6609 

12191 
6124 

49686 
47076 
7018 

69 
5180 
6910 
2610 
4S5 

30498 
18966 

15 
1026 
2779 
5684 
11532 
3435 

Außenhandels) 

Einfuhr aus der Sowjetzone 
Belgien-Luxemburg 
Dänemark   
Finnland   
Frankreich   
Großbritannien   
Italien   
Niederlande   
Norwegen   
Österreich   
Schweden   

Ausfuhr in die Sowjetzone 
Belgien-Luxemburg 
Dänemark   
Finnland   
Frankreich   
Großbritannien 
Italien   
Niederlande   
Norwegen . . , . 
Österreich   
Schweden   

1000 S 

11 

11 

51 216 265 643 4S3 292 186 295 
2157 622 538 1352 1102 764 321 1104 
711 763 970 991 892 622 676 658 
967 704 1435 26 99 16'3 223 216 
203 200 79 214 393 417 476 570 
176 128 46 31 101 142 104 140 
352 413 1027 1549 1623 1637 996 651 
706 483 1185 594 570 IOS6 936 725 
411 867 383 233 406 661 6S4 857 
1414 984 900 131 630 955 1628 1569 

510 269 257 132 315 385 182 90 
1028 467 584 500 890 624 698 664 
124 36 238 80 32 7 133 266 
250 1196 675 154 21 28 60 50 
60 23 26 1 62 72 0 56 

112 25 103 27 117 100 147 270 
1426 1094 909 1694 781 723 902 697 
606 812 679 287 622 16'3 609 629 
141 211 343 370 261 605 598 898 

1277 1182 1132 1857 1499 4S6 1095 1412 

433 
1407 
76, 
293 

313 
474 
933 
918 
1507 

193 
2336 
33'3 
11 

730 
885 
693 

1181 
2294 

Flüchtlingsbewegung 
Notau fnahmeanträge s) 

in West-Berlin   
„ Uelzen   
„ Giessen 

Aufgenommene Flüchtlinge, 
insgesamt 

dar. in West-Berlin 
Aus West-Berlin ausgeflogenlo• 

dar. Jugendlichen) . . . 

Anzahl 
11 

11 

4169 

3853 
92,4 

17,05 

0,56 ' 0,56 
0,06 i 0,06 
1,32 '1 1,32 
2,30 I 2;.i0 
3,60 ', 3,60 
1,40 1,40 
3,00 3,00 
0,55 I 0,55 
2,00 , 2,(H1 
20,00 ' - 
8,001 - 

10,20 j 10,20 
8,20 ' 8,20 
12,80 •12,80 
16,00 ! 16,00 

0,67 ' 0,67 
9,25  9,25 
1,60 ; 1,60 
",05 i 2,25 

94,00 94,00 
98,00 98,00 

47,60 
112)46,00 

36,00 ', 36,00 
10,30 1 10,30 
7,50 I 7,50 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,12 
1,93 

4169 

3730 
85),5 

16,30 

0,56 
0,06 
1,32 
'2,30 
,,60 
1,40 
3,00 
0,55 
2,00 

10,20 
8,20 

12,80 
16,00 

0,67 
9,25 
1,60 
2,25 

94,00 
98,00 
47,60 

046,00 
36,00 
10,30 

4169 

3701 
88,8 

17,40 

0,56 
0,06 
1,32 
2,30 
4,40 
2,00 
3,00 
0,4 7, 
2,00 

13.60 
8,20 

13,60 
16,00 

0,67 
9,25 
1,60 
2,'25 

94,00 
98,00 
41,60 

046,00 
36,00 
10,30 

4169 

3;159 
85,4 

17,90 

0,56 
0,06 
1,32 
2,30 
4,40 
2,10 

0,45 
2,00 

20,00 
8,00 

11,20 
8,20 

13,60 
16,00 

0,67 
9,25 
1,60 
2,25 

94,00 
98,00 
36,40 

12)32,00 
36,00 
10,30 

1,12 1,12 1,12 1,12 
0,15 0,15 0,15 0,15 
0,32 0,32 0,32 0,32 
4,20 4,20 4,20 4,20 
2,16 2,16 2,16 2,16 
2,10 2,10 2,10 2,10 
0,12 0,12 0,12 0,13 
1,9'2 1,92 1,71 

17,45 

0,56 
0,06 
1,32 
2,30 
4,40 
2,10 

0,45 
2,00 

20,00 
8,00 

11,20 
8,20 

13,60 
16,00 

0,61 
9,25 
1,60 
'x,25 

94,00 
98,00 
36,40 

36,00 
10,30 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,13 
1,71 

16587 
8903 
184 
60 

1502 
1477 
7684 
1947 

15536 
8198 

15 
240 

1523 
31,4 
7338 
1900 

565 
1103 
943 
225 

395 
1155 
932 
791 
1010 

234 
1785 
88 

200 

203 
1048 
149 
664 
969 

9122 7513 4917 6573 
8295 6058 3225 •ö958 
837 1476 197 472 
- 7 - -_ 
231 427 364 1426 
1744 998 165 2632 
827 1485 1692 615 
282 6S9 678 333 

12505 20480 17560 24167 
7913 11950 11142 17590 

14 11 13 10 
471 896 1161 6005 
1760 2143 1299 1255 
1437 2805 3696 3311 
4592 8530 6-118 6577 
479 2510 4457 3652 

600 • 
898 1167 
387 439 
292 307 

130 
678 84S 
439 
667 1312 
774 817 

48 
1120 2396 
477 459 
230 161 

60 • 
669 1240 
592 • 
520 S61 
813 1413 

1115 
931 

1131 
321 

1943 3297 4152 5737 11293 11101 12029 10903 9543 20323 24244 513.59 35067 25S95 
2472 3260 4226 4164 3322 4362 5248 4360 3092 3586 3501 5964 6773 5525 
1295 1387 4755 2824 1916 2012 1162 1245 774 1211 951 1583 953 705 

4686 5876 10203 10I97 11 725 13085 14191 11829 12083 15160 25027 51499 49334 33465 
1618 2415 2971 4261 7015 7591 8188 7106 8776 11145 20530 44188 42106 27177 
2035 2175 3672 3785 7539 9089 10705 8001 7or4 10439 14702 41183 42398 32623 
595 666 1413 1614 1953 2820 3947 2596 1959 21'27 2579 4824 4555 3905 

24857 
5173 

t) E = Monatsende, M = Monatsmitte D = Monatsdurchschnit , S = Monats umme. - Kursive Za ilen: Vorläufig oder geschätzt. - -) Berich igte Zahl. 
1) Vom Landesfinanzamt Berlin mitgeteilter Durchschnit skurs. - 2) Nach Angaben der sow'etzena en Tagespresse. - a) Zuzügl'ch Zuteilungspreis. - 4) Bezogen 
auf das gesamte Währungsgebiet der DM-Ost. - 6) Verrechnungseinheiten nach den Verrechnungsabkommen; in der Praxis 1 VE = 1 DM-West. - s) Nach Angaben 
des Statistischen Bundesamts, Wiesbaden. - 7) Nach Angaben des Statistischen Landesamts Berlin, Berlin-Schöneberg. - 8) Nach den Außenhandelsstatistiken der 
europäischen Länder. - 0) Zur Prüfung durch die Notaufnahmekommissionen anstehender Personenkreis. Nach Angaben des Statistischen Bundesamts Wiesbaden. -
10) Nach Angaben des Senators für Sozialwesen, Berlin. - 11) Alleinstehende Jugendliche von 14-24 Jahren. - 12) Durchschnittspreis. 


